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Jahre alten holzgeschnitzten
Statuen, die im September
2009 aus der Kirche vonZell
am Moos gestohlen wurden,
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Gestohlen: ,,Dæ letzte Abend-
mahl" des Stifts Kremsmünster.

fehlt noch jede Spur. Zur
Prävention gab das BKA
erst vor zwei Wochen den
neuen Folder ,,Kultur unter
Schutz'heraus.

In Oö hat das Kultu¡refe-
rat der Diözese 130.000 sa-
krale Kunstgegenstände er-
fasst, erklärt Diözesankon-
servator Hubert Nitsch - sie-
he dazu unser Interview.

Altarbilder tauchten wieder auf > Das ist aber die Ausnahme:

Wiesechs
vveitereSta-
tuen ausder
Krchevon
ZellamMoos
verschwun-
den:Evange
listMarkís.)

Die äußerst wertvollen gotischen Hallstätter Altarbil-
der tauchten 30 Jahre nach ihrem Diebstahl wieder auf.
Das ist aber eher die seltene Ausnahme. Derzeit gelten
in Oberösterreich etwa 1100 Kulturgüter - von Gemäl-
den über Skutpturen bis hin zu Schmuck - als ver-
schwunden. Derartige Coups nahmen mletztstark ab. '

ll00 wertuolle Kulturgiiter bis
heute spurlos uerschwunden

Seltene Exponate, vor al-
lem aus Gotteshäusern, sind
bei Sammlern sehr beliebt,
wurden teils aber auch auf
Flohmärkten verscherbelt.
Wie zum Beispiel ,Schwan-
thaler Engel', die im Sep-
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tember 2004 aus der Kirche
von St. Martin/Innkreis ge-
stohlen worden waren. Ein
Käufer erkannte auf einem
Fahndungsfoto in der ,,Kro-
ne'eine der gesuchten Figu-
ren im Wert von 15.000 €:
Er hatte sie auf einem Floh-
markt in Wien um 650 Euro
erworben, brachte sie sofort
zum Bundeskriminalamt.

Von vielen anderen Beute-
stücken auch aus Oberöster-
reich fehlt aber nach wie vor
jede Spur, bestätigt Änita
Gach von der BKA-Kultur-
þutfahndung. Wie zum Bei.
spiel vom 50.000-Euro-Ge-
mälde .Das letzte Abend-
mahl*. Dieses gotische Bild
aus der Zeit w 1410 war
das älteste Kunstwerk des
Stifts Kremsmünster, ver-
schwand im Februar 2006.
Auch von sieben etwa 300
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Kunstdiebstähle sind
stark rückläufÏg, berich-
tet der Linzer Diõzesan-
konservator und Kultur-
referent Hubert N i t s c h:
,,Täter scheuen Risiko!"

Es hat ja eÍgentlÍch níe-
mand mehr damÍt gerechnel
ilass ilÍe Hallstätter Flíigel-
altar-BíIiler jemals wÍeiler
atftaachen werden,

Hier war es gut, dass es
Fahndungsfotos der Beute-
stücke gegeben hat. So
konnte die italienische Po-
lizei die Kunstwerke, die
bei einer Razzia sicherge-
stellt worden waren, zuord-
nen und uns verständigen.

Ich habe sie dann in Rom
eindeutig id entifiziert.

Heutuutage gÍbt es ja von
fast allen wertvollen KÍr-
chen -Kun st ge ge n stän den
gute Fotoattnahmen.

Wir haben 130.000 Ob-
jekte erfasst. Dadurch blei-
ben verschwundene Kunst-
werke für immer in den
Fahndungslisten.

WÍe groß Íst ilÍe Gefahr
s olche r D Íeb st ãhle heute?

In den vergangenen Jah-
ren gab es immer weniger
Diebstähle aus Ki¡chen -
die Fahndung ist heutzuta-
ge viel schneller geworden,
das Risiko ist fìir die Täter
dadurchzugroß. JH

Hubert
Mæchistseit
1 5 Jahren
Kunstrefe-
rentundKon-
serydtor der
DiözeseUnz.

"llunstdiebe 
scheuen

ein ru großGs Risiko"


